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Liebe Leserinnen und Leser,
beim Verfassen meines Grußwortes für den Geschäftsbericht des Jahres 
2020 dachte ich noch, dass allein dieses Jahr durch die Corona-Pandemie 
geprägt werde.

Heute wissen wir es alle besser: Covid-19 hat uns 
2021 erneut und in einem vorher nicht gekannten 
Maß gefordert. Der Geschäftsbericht 2021 macht 
allerdings auch deutlich, wie viel wir gelernt und 
wie wir uns an die veränderten Umstände ange-
passt haben.

Im aktuellen Geschäftsbericht stehen folgerichtig 
wieder die inhaltlichen Themen im Vordergrund 
und wir bieten Ihnen einen Einblick in die vielfäl-
tigen und wachsenden Aufgaben der BLE. Bei-
spielhaft will ich an dieser Stelle

 � auf unser Engagement beim nationalen   Dialog 
für nachhaltige Ernährungssysteme im Rah-
men des globalen Prozesses hinweisen,

 � auf die Umsetzung der EU-Verordnung zur Bekämpfung unfairer 
Handelspraktiken

 � sowie auf das in der BLE neu eingerichtete Bundeszentrum Weide-
tiere und Wolf. 

Der Geschäftsbericht 2021 zeigt auch, wie stark der Klimaschutz und die 
Klimaanpassung sowie die Frage eines nachhaltigen Konsums unsere 
Arbeit auf allen Feldern von Landwirtschaft und Ernährung prägen. Sie 
sind nicht ohne Grund Fokusthemen dieses Berichts.

Ich freue mich über Ihr Interesse an unserer Arbeit und danke Ihnen 
dafür. Ich lade Sie ein, auch auf anderem Weg mit uns in Kontakt zu 
bleiben: Über das Bundesinformationszentrum Landwirtschaft und das 
Bundeszentrum für Ernährung sowie die Deutsche Vernetzungsstelle 
Ländliche Räume sind wir in den sozialen Netzwerken, auf diversen 
Messen und Veranstaltungen und mit unterschiedlichen Medien aktiv. 
Vielleicht treffen wir Sie auch persönlich im Checkpoint Ernährung 
des BMEL in der Friedrichstraße in Berlin, den wir für das Ministerium 
betreuen.

Viel Freude bei der Lektüre des Geschäftsberichts 2021,

Ihr

 
Dr. Hanns-Christoph Eiden 
Präsident der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung







Unsere Aufgaben
Sicherung und Stabilisierung 
des Agrarmarkts, Kontrollen

Qualitätskontrolle, Transparenz und Rückverfolg-
barkeit sind notwendig, damit wir ohne Sorgen 
gute Lebensmittel genießen können. Zur Sicher-
heit in der Wertschöpfungskette gehört auch, dass 
die Versorgung im Krisenfall garantiert ist – etwa 
bei Naturkatastrophen. Nicht zuletzt ist eine EU-
weite Preisstabilität im Agrarsektor Garant dafür, 
dass Konsumenten angemessene Preise zahlen 
und Produzenten gerecht entlohnt werden. Die 
BLE leistet in der Funktion als Marktordnungs- 
und EU-Zahlstelle einen Beitrag für Preisstabilität 
auf dem Kontinent. Erforderlichenfalls macht sie 
dies durch Intervention und Lagerhaltung. Im 
EU-weiten Warenverkehr vergibt sie Ein- und 
Ausfuhrlizenzen für landwirtschaftliche Erzeug-
nisse. Sowohl an Land als auch auf See über-
nimmt die Behörde eine Vielzahl von Kontrollauf-
gaben. Damit der Wettbewerb fair bleibt, dämmt 
sie „Unlautere Handelspraktiken“ (UTP) ein. Zur 
Versorgung im Krisenfall überwacht die BLE die 
bundesweite Ernährungsnotfallvorsorge.

Begleitung von Förderprojekten  
und Bundesprogrammen

Wissenschaftliche Erkenntnisse in die Praxis 
umsetzen, Innovationen vorantreiben oder die 
internationale Zusammenarbeit stärken: Als Pro-
jektträger begleitet die BLE Forschungsvorhaben 
sowie modellhafte Initiativen von der Idee bis hin 
zur Praxisreife und setzt damit Investitionsanrei-
ze. Dies macht sie im Auftrag des Bundesministe-
riums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). 
Die Themen der Vorhaben erstrecken sich entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette in der Land- 
und Ernährungswirtschaft. Was sie verbindet, 
sind Zukunftsfähigkeit und Nachhaltigkeit.

In der Behörde arbeiten mehr als  
1.600 Beschäftigte, 
davon über 200 auf See.

Die BLE bereedert 6 Schiffe, 
die auch in die Arbeit des „Maritimen 
 Sicherheitszentrums“ (MSZ) Cuxhaven  
eingebunden sind.

Mehr als 600 Publikationen über 
 Ernährung und Landwirtschaft 
stehen unter www.ble-medienservice.de zum 
Download bereit.

Über 260 IT-Verfahren  
entwickelt die BLE 
in einem modernen, hyperkonvergenten 
 Rechenzentrum.

Knapp 700.000 Tonnen norm-
p�ichtiges Obst und Gemüse 
werden im Jahr bei der Ein- und Ausfuhr 
 kontrolliert.

Rund 370 Millionen Euro im 
 Förderbereich 
bewirtschaftet die BLE jährlich als  Projektträger.

„Work-Life-Balance“ ist ein  
wahres Versprechen. 
Die BLE bietet über 1.000 mobile Arbeitsplätze an.

Die BLE bildet aus:  
an Land und auf See.

Weit über 300 Vergabeverfahren  
werden pro Jahr betreut.  
Die BLE ist Verwaltungsdienstleister –  
zu ihren Kunden zählen auch der Bundestag und 
das  Bundeskanzleramt.

Über 10.000 Bürgeranfragen 
beantwortet das Team des Verbraucherlotsen  
pro Jahr.

Daten und  
Fakten zur BLE
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Themenfelder sind:

 � Ressourcenschonender P�anzenbau
 � Artgerechte Tierhaltung
 � Nachhaltige Fischerei und Aquakultur
 � Gesunde Ernährung
 � Ökologischer Landbau
 � Biologische Vielfalt
 � Ländliche Entwicklung
 � EU-Forschungsangelegenheiten
 � Internationale Zusammenarbeit  
und Welternährung

 � Verbraucherschutz 

Die BLE betreut zahlreiche Bundesprogramme 
des BMEL. Dazu gehören beispielsweise:

 � Bundesprogramm Ökolandbau und andere 
Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN)

 � Bundesprogramm Ländliche Entwicklung 
(BULE)

 � Bundesprogramm Energieef�zienz
 � Bundesprogramm Nutztierhaltung
 � Bundesprogramm Ferkelnarkosegeräte
 � Bundesprogramm Stallumbau
 � Bundesprogramm zur Förderung von Investi-
tionen in der Holzwirtschaft

 � Bundesprogramm zur Rehkitzrettung 

Informationen für ein breites Publikum

Unabhängige und wissensbasierte Informationen 
sind wichtig für eine differenzierte Meinungs-
bildung. Die BLE versorgt die Öffentlichkeit mit 
aktuellen Informationen – sei es auf jährlichen 
Großveranstaltungen wie der Internationalen 
Grünen Woche oder täglich auf Twitter. Zum 
reichen Medienangebot der Behörde gehören 

selbstentwickelte Internetseiten, Newsletter, 
Printprodukte und Social-Media-Kanäle. Die BLE 
betreibt Pressearbeit und ist bei verschiedenen 
Veranstaltungsformaten aktiv, etwa Workshops 
oder Messen.

Im Agrarbereich informiert das „Bundesinforma-
tionszentrum Landwirtschaft“ (BZL). Es nimmt 
dabei auch die Bereiche Forstwirtschaft, Fischerei, 
Gartenbau, Weinbau und Imkerei in den Blick. 
Ziel ist es, durch objektive Berichterstattung ein 
besseres Verständnis von moderner Landwirt-
schaft in der Gesellschaft zu fördern.

Das „Bundeszentrum für Ernährung“ (BZfE) un-
terstützt einen ressourcenschonenden und nach-
haltigeren Umgang mit Lebensmitteln entlang 
der gesamten Lebensmittelkette. Es möchte dazu 
beitragen, dass Menschen einen gesundheitsför-
derlichen und nachhaltigeren Lebensstil entwi-
ckeln können. Dazu führt es die Fülle an Infor-
mationen zusammen, ordnet sie ein und stellt die 
Ergebnisse zielgruppengerecht bereit.

Der Themenbereich ländliche Entwicklung wird 
unter anderem von der „Deutsche Vernetzungs-
stelle Ländliche Räume“ (DVS) bedient.

Sie arbeitet daran, engagierte Menschen in länd-
lichen Regionen zu vernetzen und durch Wissen-
stransfer zu unterstützen. Mit Veranstaltungen 
und Medien informiert sie eine breite Fachöffent-
lichkeit. Darüber hinaus versorgen weitere Ein-
heiten der BLE, etwa die im Haus angesiedelten 
Bundesprogramme, ihre Zielgruppen mit passen-
den Informationen zu Themen wie ökologischer 
Landbau, biologische Vielfalt, Digitalisierung in 
der Landwirtschaft oder Weidetiere und Wolf.

Die Organisation der BLE
Die Organisation der Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung (BLE) ist gegliedert in eine 
Zentralabteilung, eine Querschnittsabteilung, vier 
Fachabteilungen und vier Stabsstellen.

Sie beschäftigt an den Standorten Bonn, Ham-
burg, München und Weimar über 1.600 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, 200 davon auf See. 
Präsident der BLE ist Dr.�Hanns-Christoph Eiden, 
Vizepräsidentin Dr.�Christine Natt. Die BLE be-
arbeitet eine große Breite an Aufgaben über den 
gesamten Aufgabenbereich des BMEL.
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Jahresrückblick 2021

Januar

Neuer Film erklärt, wie Qualität von Obst 
und Gemüse kontrolliert wird

Zu Beginn des Internationalen Jahres für Obst 
und Gemüse gewährt die BLE Einblicke in ihre 
Arbeit als Prüfdienst: Bevor Avocados oder Äpfel 
aus Übersee in der Frischeabteilung des Super-
marktes angeboten werden, nimmt der BLE-Prüf-
dienst sie unter die Lupe.

https://youtu.be/suz9EkHnWM0

20 Jahre staatliches Bio-Siegel und 
15 Jahre Infostelle Bio-Siegel in der BLE

In der Bundespressekonferenz wies Bundesminis-
terin Julia Klöckner auf das 20-jährige Jubiläum 
des staatlichen Bio-Siegels hin. Dr. Hanns-Chris-
toph Eiden erläuterte vor Ort die Aufgaben der 
Informationsstelle Bio-Siegel in der BLE, die seit 
15 Jahren der Wirtschaft beratend zur Seite steht 
und die Anzeigen zur Nutzung des Siegels erfasst. 
Inzwischen hat die BLE über 90.000 Produkte von 
mehr als 6.000 Unternehmen registriert.

P�anzrechte für Weinreben jetzt auch 
 online beantragen

Anträge auf Neuanp�anzungen von Weinreben 
können bei der BLE nun auch online gestellt wer-
den. Damit bietet die BLE ein weiteres Antragsver-
fahren an, das dem Digitalisierungsprogramm des 
Bundes entsprechend aktualisiert wurde.

Februar

Die BLE auf der EuroTier digital – 
Fokus Nutztierhaltung

In verschiedenen digitalen Formaten beantworte-
te die BLE die individuellen Fragen von Sauenhal-
tern rund um Stallumbauten und die Förderung 
im entsprechenden Bundesprogramm des BMEL 
und präsentierte Planungsbeispiele für nachhalti-
ge Stallbaumodelle. Außerdem stellte sie Projekte 
zur Nutztierhaltung aus dem Innovationspro-

gramm, aus den MuD Tierschutz und zu zwei 
BÖLN-Projekten zur Hühnerzucht vor.

www.nutztierhaltung.de geht online

Abgedeckt werden die Rubriken Tierbeobachtung, 
Fütterung, Stallbau, Management, Ökonomie und 
Förderungen. Öffentliche Förderungen mit Tier-
wohl-Bezug werden für jedes Bundesland über-
sichtlich vorgestellt. Die neue Wissensplattform 
ist Teil des Bundesprogramms Nutztierhaltung 
(BUNTH). Das BZL betreut das Internetportal im 
Auftrag des BMEL fachlich und redaktionell.

Gut zu wissen: Bildungsmaterial 
rund um Landwirtschaft

Mit interaktiven Unterrichtsbausteinen bietet das 
BZL Antworten auf die Fragen von Schülern wei-
terführender Schulen. Alle Materialien lassen sich 
schnell in den Unterricht integrieren und können 
kostenlos bestellt oder heruntergeladen werden.

BioFach: Positive Bilanz nach 
einem Jahr „BioBitte“

Auf der online durchgeführten Weltleitmesse 
für Bio-Lebensmittel diskutierte „BioBitte“ mit 
Gästen über Ausschreibungen, Vergabe und wie 
sich ein Mindestanteil von 20 Prozent Bio in der 
öffentlichen Außer-Haus-Verp�egung erfolgreich 
umsetzen lässt. Dr. Hanns-Christoph Eiden eröff-
nete die Veranstaltung und zog nach einem Jahr 
„BioBitte“ eine positive Zwischenbilanz.
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Der Nationale Dialog  
zu Ernährungssystemen

Gemeinsam nachhaltig ernähren
Ernährungssysteme müssen für alle Menschen 
eine ausgewogene Ernährung sichern. Sie müs-
sen darüber hinaus die gesellschaftspolitischen 
Herausforderungen der Land- und Ernährungs-
wirtschaft beim Umwelt- und Klimaschutz mit 
ökonomisch tragfähigen Konzepten vereinen.

Im September 2021 führte der UN-Weltgipfel zu 
Ernährungssystemen (UN Food Systems Summit 
UN FSS) in New York der Welt eindrücklich vor 
Augen, dass größere Anstrengungen notwendig 
sind, wenn Fortschritte für nachhaltigere Ernäh-
rungssysteme erzielt und die Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen, die in der Agenda 2030 
festgehalten wurden, global erreicht werden sol-

len. Auch für Deutschland gilt es, diese Anstren-
gungen zu verstärken.

Die Nationalen Dialoge, die jedes Land dazu 
durchführen sollte, greifen den Auftrag des UN 
FSS auf.

Den deutschen Nationalen Dialog führt die BLE 
im Auftrag des Bundesministeriums für Ernäh-
rung und Landwirtschaft (BMEL) durch. Er starte-
te im Juni 2021 mit der Auftaktveranstaltung 
„Wege zu nachhaltigen Ernährungssystemen�– 
ein deutscher Beitrag für den UN Food Systems 
Summit 2021“.

Graphic Recording zu Themenfeld 5 bei der Auftaktveranstaltung im Juni 2021: Ernährung der Zukunft - mehr p�anzenbasiert.

Quelle: Michaela Ruhfus im Auftrag des BMEL - Das Graphic Recording enthält die Beiträge und Meinungen der Teilnehmenden aus Themen-
feld 5, die visuell von der Künstlerin interpretiert wurden
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Bildung

Bildungsangebote  
vom Acker bis zum Teller
Nur wer die Zusammenhänge der Agrar- und Er-
nährungssysteme versteht, kann die gesundheit-
lichen und ökologischen Herausforderungen der 
Zukunft gestalten. Dafür sind Kompetenzen im 
Bereich Ernährung und Kenntnisse über die mo-
derne Landwirtschaft von essenzieller Bedeutung. 
Seit vergangenem Jahr gibt es in der BLE zwei 
neue Referate, die Bildungsangebote bereitstellen.

Interview mit den Referatsleiterinnen 
Bettina Rocha (Verbraucher- und Bildungskommu-
nikation Landwirtschaft) und Dr. Barbara Kaiser 
(Ernährungsbildung).

Die Bildungsangebote in unserem Haus sind ausge-
sprochen vielfältig. Da stellt sich für mich erst mal 
die Frage: Bildung, ist das nicht eigentlich Länder-
sache?

BK: Das ist grundsätzlich richtig. Unsere Angebo-
te für Lehrkräfte, etwa Unterrichtsmaterial oder 
Fortbildungen sollen die Länder in ihrem Bil-
dungsauftrag unterstützen. Vorhaben zur Ernäh-
rungs- und Landwirtschaftsbildung können so 
gestärkt werden.

BR: Zudem bieten wir Bildungsakteuren eine bun-
desweite Austausch- und Kommunikationsplatt-
form an. Fachgruppen mit Schlüsselpersonen aus 
den Bundesländern und aus Verbänden begleiten 
den Informations- und Kommunikationsauftrag 
der BLE und tragen zu einer stetigen Weiterent-
wicklung des Angebots bei.

Um das Ganze etwas plastischer zu machen: Auf 
welchen Themen oder Zugängen liegt aktuell der 
Fokus?

BK: Auf nachhaltigkeitsbezogenen Themen. 
Beispiele sind Materialien zum Zusammenhang 
von Essen und Klima, zu Hülsenfrüchten oder zu 
nachhaltigem Einkaufen.

BR: Ebenso liegt der Fokus auf Fragen des Tier-
wohls und des Artenschutzes, die bei der land-
wirtschaftlichen Erzeugung zu beachten sind. 
Außerdem arbeiten beide Referate intensiv an 
digitalen Angeboten. Neben veränderbaren 

digitalen Arbeitsblättern, Unterrichtsbausteinen 
und Leittexten ergänzen YouTube-Clips, Podcasts, 
Infogra�ken, Tutorials das multimediale digitale 
Angebot.

Bettina Rocha  
Verbraucher- und Bildungskommunikation Landwirtschaft

Dr. Barbara Kaiser Ernährungsbildung
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Die BLE im Wandel

Unlautere Handelspraktiken  
in die Schranken weisen
Im Juni 2021 ist das Gesetz zur Stärkung 
der Organisationen und Lieferketten im 
Agrarbereich (Agrarorganisationen und 
Lieferkettengesetz - AgrarOLkG) in Kraft 
getreten. Es verbietet unlautere Handels-
praktiken im Verhältnis zwischen umsatz-
starken Käufern und umsatzschwächeren 
Lieferanten der Agrar- und Lebensmittel-
lieferkette. Das AgrarOLkG enthält hierzu 
einen abschließenden Katalog von verbote-
nen, unlauteren Handelspraktiken. Durch 
diese Verbote schützt das Gesetz sowohl 
Primärerzeuger als auch Unternehmen 
auf nachfolgenden Stufen der Agrar- und 
Lebensmittelversorgungskette gegenüber 
verhandlungsstärkeren Käufern vor unlau-
teren Handelspraktiken. 

Als Durchsetzungsbehörde ist es Aufgabe 
der BLE, verbotene unlautere Handels-
praktiken aufzudecken, abzustellen und 
gegebenenfalls zu sanktionieren. Innerhalb 
der BLE wurde hierzu im Sommer 2021 das 
Referat 516�– „Unlautere Handelsprakti-
ken (UTP)“ neu gegründet und aufgebaut. 
Seitdem sind bereits mehrere konkrete 
Hinweise auf unlautere Handelspraktiken 
eingegangen und es sind mehrere Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet worden. 

Darüber hinaus ist das Referat 516 von 
Beginn an in den Dialog mit Unternehmen 
und Interessenvertretern getreten, um 
das Bewusstsein und das Verständnis für 
die UTP-Gesetzgebung zu fördern und die 
Unternehmen zu einem fairen Umgang 
miteinander innerhalb der Agrar- und Le-
bensmittelversorgungskette zu ermutigen. 
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Ein weiterer Schwerpunkt seiner bisherigen Ar-
beit bestand darin, Kontakte zu anderen europä-
ischen Durchsetzungsbehörden zu knüpfen und 

sich mit diesen sowohl über die Durchsetzung 
der UTP-Regeln im Allgemeinen als auch über 
konkrete Einzelfälle auszutauschen.

Unser Beitrag für einen fairen Wettbewerb

Wie sich die BLE konkret gegen unlautere Han-
delspraktiken stark macht: Informationen von 
Stefanie Berghaus, Stefanie Berghaus leitet die 
Gruppe „Agrarmarkt- und Außenhandelsregelun-
gen“ in der BLE. und Dr.�David Jüntgen, Dr. David 
Jüntgen ist Leiter des Referats „Unlautere Han-
delspraktiken“.

Das AgrarOLkG ist ungefähr ein Jahr in Kraft. 
Was sind Ihre bisherigen Erfahrungen bei der 
Durchsetzung?

Wir haben den Eindruck, dass das Gesetz wirkt 
und bereits erste Verbesserungen für Lieferanten 
gebracht hat, z.B. bei den Zahlungszielen. Die al-
lermeisten Käufer setzen die rechtlichen Vorgaben 
um. Wir unterstützen und ermutigen sie dabei. 
Wir haben viele Gespräche auf allen Stufen der 
Agrar- und Lebensmittellieferkette geführt und 
konnten so Vertrauen au�auen. Natürlich gibt es 
aber auch Probleme, um die wir uns als Durch-
setzungsbehörde kümmern müssen. Hier wird 
unser Angebot an die Betroffenen, sich an uns zu 
wenden, gut angenommen.

Was tut die BLE, um unlautere Handelspraktiken 
abzustellen?

Nach entsprechenden Hinweisen oder Beschwer-
den von Marktteilnehmern oder Verbänden prüft 

die BLE, ob sie ein Ermittlungsverfahren einlei-
tet. Zur Wahrheit gehört aber auch, dass nicht 
alles, was von Betroffenen als unfair empfunden 
wird, auch den gesetzlichen Verboten unterfällt. 
Stellen wir einen Gesetzesverstoß fest, treffen 
wir geeignete Anordnungen, um ihn zu besei-
tigen und künftige Verstöße zu verhüten. Auch 
die Verhängung von Geldbußen ist möglich. Wir 
verstehen unsere Aufgabe als Durchsetzungsbe-
hörde jedoch nicht ausschließlich als die einer 
Ermittlungs- und Sanktionsbehörde, sondern 
sind davon überzeugt, dass Probleme auch durch 
einen modernen, kooperativen Regulierungsan-
satz gelöst werden können. Daher setzen wir die 
Regelungsziele des AgrarOLkG auch durch, indem 
wir das Bewusstsein und das Verständnis für die 
UTP-Gesetzgebung innerhalb der Agrar- und 
Lebensmittelversorgungskette fördern und die 
Unternehmen zu einem fairen Umgang miteinan-
der ermutigen. Wir wollen dabei Ansprechpartner 
für alle Marktteilnehmer sein.

Muss ich als Lieferant Sanktionen fürchten, wenn 
ich mich mit Beschwerden oder Hinweisen zu un-
lauteren Handelspraktiken an die BLE wende?

Nein. Unser oberstes Prinzip ist es, die Identität 
und die vertraulichen Informationen derjenigen, 
die sich uns anvertrauen, vor Offenlegung zu 
schützen. Das Gesetz gibt uns hierzu die Mög-

Dr.�David Jüntgen ist Leiter des Referats  
„Unlautere Handelspraktiken“.

Stefanie Berghaus leitet die Gruppe „Agrarmarkt- und  
Außenhandelsregelungen“ in der BLE.
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lichkeit. Die Sorgen der Betroffenen nehmen wir 
gleichwohl sehr ernst. Deshalb werden wir, über 
die bestehenden Möglichkeiten hinaus, zeitnah 
ein anonymes Hinweisgebersystem einrichten, 
das es Eingebern ermöglicht, auch gegenüber der 
BLE vollständig anonym zu bleiben.

Glauben Sie, dass das AgrarOLkG spürbare Ände-
rungen bewirken kann?

Glaube allein genügt nicht. Helmut Schmidt hat 
mal gesagt: „Willen braucht es und Zigaretten.“ 
Das Erste stimmt. Das AgrarOLkG ist aber nur ein 
Baustein. Wie gut es wirkt und ob es ergänzt wer-
den sollte, wird sich der Gesetzgeber bereits 2023 
bei der Evaluierung des Gesetzes genau ansehen. 

Von Tag zu Tag digitaler
Personalentwicklung und Fort-
bildung am Bildschirm

Die Digitalisierung hält im Personalentwick-
lungs- und Fortbildungsbereich Einzug und 
erfährt hausweite Akzeptanz. Bisher in Präsenz 
erfolgte Fortbildungsveranstaltungen werden 
digital angeboten, um den Beschäftigten die 
Weiterquali�zierung auch in Pandemiezeiten 
zu ermöglichen. Daneben wird das bereits eta-
blierte Angebot der Personalentwicklung durch 
Aufstiegsförderung erweitert. Es umfasst die 
fachspezi�sche Quali�zierung nach § 38 BLV, den 
Präsenz- und Fernstudiengang Verwaltungsma-
nagement, die berufsbegleitenden Studiengänge 
Informatik und Wirtschaftsinformatik sowie die 
Fortbildung im Verwaltungsfachwirte-Lehrgang.

Personalgewinnung auf 
 digitalen Plattformen

Die Deckung des Personalbedarfs der kommen-
den Jahre, die durch den demogra�schen Wandel 
beeinträchtigt ist, wird nach wie vor zusätzlich 
durch den Fachkräftemangel erschwert. Die 
Dienststelle stellt sich der Herausforderung, auch 

in Pandemiezeiten. Stellenausschreibungen sind 
zielgruppengerecht auf digitalen Bewerbungs-
plattformen veröffentlicht und das Bewerbungs-
verfahren ist vollständig elektronisch. Darüber 
hinaus �nden Vorstellungsgespräche sowie die 
Teilnahme an Messen in Online-Formaten statt.

Digitalisierung von Rechnun-
gen�– der nächste Schritt

Mit Rechnungen im Rechnungsformat (ERechV) 
soll das Ziel erreicht werden, den internen Rech-
nungsprozesses zu optimieren und die Eingangs-
schnittstellen zu minimieren.

Neu dabei ist, dass jetzt Rechnungen digitalisiert 
werden, die üblicherweise im Papier- oder PDF-
Format übersendet werden.

Dies wurde durch eine modulare Erweiterung des 
Finanzmanagementsystems zur Formatumwand-
lung von gescannten Rechnungen und deren au-
tomatischer Übergabe in den eRechnungsprozess 
sowie einer zentralen Eingangsbearbeitung mit 
Steuerung in den Rechnungsprozess des Waren- 
und Verwaltungshaushaltes erreicht. Ein weiterer 
Schritt der BLE hin zu einer digitalen Behörde.

AUFGABENZUWACHS DURCH 
NEUE GAP

In der neuen Förderperiode der Gemein-
samen Agrarpolitik (GAP) stellt die BLE im 
Auftrag des BMEL ihre fachliche Unter-
stützung bei der Zusammenstellung von 
Berichten zur Verfügung. 

Ab 2024 muss jeder Mitgliedstaat unter 
anderem jährlich einen Leistungsbericht 
erstellen und bei der EU-Kommission 
einreichen, um die Ergebnis- und Zielerrei-
chung nachzuweisen.
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Drohneneinsatz für die Rettung  
von Rehkitzen
Die Rettung der Rehkitze ist ein bedeutender Bei-
trag zum Schutz wildlebender Tiere und genießt 
in der Bevölkerung große Unterstützung und 
Befürwortung. Die BLE ist für die Abwicklung 
der Sondermaßnahme zuständig mit der das 
BMEL die Anschaffung von Drohnen mit Wärme-
bildkameras fördert. Das Interesse an dem För-
derprogramm bei Jäger und Rehkitzretter sowie 
letztlich die Gesamtzahl der Teilnehmenden am 
Programm übertraf deutlich die Erwartungen.

Im Förderprogramm 2021, das am 19. März 
2021 startete, konnten bis zu zwei Drohnen mit 
Echtbildkameras pro antragstellendem Verein 
gefördert werden. Zur Antragstellung aufgerufen 
waren eingetragene und gemeinnützige Kreis-
jagdvereine oder Vereine mit einem Aufgaben-
schwerpunkt in der Rettung von Rehkitzen und 
anderen wildlebenden Jungtieren. Die Förderhöhe 
war auf 60 Prozent oder maximal 4.000 Euro pro 

Drohne und 8.000 Euro für zwei Drohnen be-
grenzt.

Bis zum Fristende gingen knapp 700 Anträge für 
die Auszahlung der Förderung ein, sodass letzt-
endlich das ursprüngliche Budgetvolumen von 
insgesamt drei Millionen Euro auf 3,5 Millionen 
Euro aufgestockt werden musste.

Die meisten Anträge wurden von Vereinen aus 
Bayern und Niedersachsen gestellt und ent-
sprechend hohe Fördersummen �ossen in diese 
Bundesländer.

In einer Umfrage unter den Teilnehmenden am 
Förderprogramm wurde der positive Effekt des 
Einsatzes der förderfähigen Drohnen mit Wärme-
bildkameras bestätigt. Durch den Einsatz konnten 
bereits in der Mähsaison 2021 5.975 Rehkitze vor 
dem Mähtod bewahrt werden.
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Ef�ziente und nachhaltige  
Verwaltungsdienstleistungen
 
Arbeitsbereich „Strategische Beschaffung“

Der Arbeitsbereich Strategische Beschaffung ist in 
der BLE angesiedelt und soll die Vergabeverfahren 
noch ef�zienter machen, die Kundenbeziehungen 
stärken und so die Beschaffung als Ganzes weiter 
professionalisieren. Er wurde konzeptionell und 
operativ initial aufgebaut. Zu den teils neuen Auf-
gabebereichen, die seitens der Zentralen Vergabe-
stelle (ZV-BMEL) übernommen werden, zählen:

Bedarfsbündelung

Hier werden in Ergänzung zu bestehenden 
Angeboten im Kau�aus des Bundes (KdB) bün-
delungsfähige Bedarfe identi�ziert und für den 
Geschäftsbereich des BMEL ausgeschrieben. Zum 
einen können so Verwaltungsaufwände gegen-
über Einzelbeschaffungen sowohl bei den Kunden 
als auch der ZV-BMEL eingespart werden. Zum 
anderen können durch die Bündelung und somit 
potenziell großvolumigere Aufträge auch attrakti-
vere Konditionen generiert werden.

Marktbeobachtung und Analyse

Es ist es grundsätzlich Aufgabe der Bedarfsträger, 
im Vorfeld einer Beschaffung eine sachgerechte 
Markterkundung zu betreiben. Die ZV-BMEL 
kann aufgrund der Arten der Einzelbeschaf-
fungen jedoch relativ verlässlich identi�zieren, 
welche Sektoren und Branchen schwerpunktmä-
ßig durch die Summe der Einzelausschreibungen 
angesprochen werden. Entsprechend sollen die 
Bedarfsträger etwa anhand von „Steckbriefen“ 
oder weiterer Informationen unterstützt werden.

Vertragsmanagement

In diesem Bereich soll frühzeitig erkannt wer-
den, wenn Verträge oder Rahmenvereinbarun-

gen auslaufen oder ausgeschöpft sind, um einen 
lückenlosen Bedarf frühzeitig sicherzustellen 
und unzulässige De-facto-Vergabe zu vermeiden. 
Zudem erfolgt die Prüfung und Vornahme von 
Auftragsänderungen aus technischen, terminli-
chen, personellen oder �nanziellen Gründen in 
Absprache mit den Kunden.

Kunden- und Qualitätsmanagement

Hier werden Kundenanfragen zentral bearbeitet. 
Ebenfalls gehören die Lieferung von Kennzahlen 
zur Ermittlung der Kundenzufriedenheit (etwa 
durch Kundenbefragungen, durch das Bedarfsträ-
gertreffen) und die Aufrechterhaltung des Zerti�-
kats DIN ISO 9001 des Bereichs Beschaffung zum 
Qualitätsmanagement dazu.

 
Risikomanagement und Controlling

Ein zentralisiertes Risikomanagement soll für die 
ZV-BMEL erfolgen, das heißt die Erstellung eines 
Risikoregisters und eine initiale Risikoeinschät-
zung bei neuen Vergabeverfahren, um so eine 
sachgerechte Behandlung eingehender Geschäfts-
fälle zu ermöglichen.

Administrative Tätigkeiten und Change-
Management

In diesem Bereich wird die fachliche Betreuung 
des Vergabemanagementsystems (VMS) wahr-
genommen. Mit dem VMS führt die ZV-BMEL 
bereits seit einigen Jahren Vergabeverfahren aus-
schließlich IT-gestützt und zu 100 Prozent digital 
durch.
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Nachhaltige Beschaffung
Auch bei der öffentlichen Beschaffung hat Nach-
haltigkeit einen hohen Stellenwert erreicht und ist 
aus dem Verwaltungshandeln nicht mehr wegzu-
denken. Dies zeigt eine Vielzahl an neuen Rechts-
vorschriften.

Besonders hervorzuheben ist hier die „Allge-
meine Verwaltungsvorschrift zur Beschaffung 
klimafreundlicher Leistungen“ (AVV Klima) . Da-
nach sind Aspekte des Klimaschutzes im Rahmen 
der Vorbereitung und im darauffolgenden Verga-
beverfahren zu berücksichtigen. Weitere Vorga-
ben �nden sich in der Novelle des Klimaschutz-
gesetztes (KSG). Wichtig ist das darin verankerte 
Berücksichtigungsgebot für klimaverträgliche 
Produkte und Dienstleistungen. Daneben gilt 
es, die Lebenszykluskosten zu berücksichtigen. 
Neben der Anschaffung entstehen weitere Kos-
ten, etwa durch Energieverbrauch, Wartung oder 
Umweltbelastung – diese sind in die Kostenbe-
rechnung einzubeziehen. Am Ende dieser Rech-
nung ist ein nachhaltigeres Produkt regelmäßig 
wirtschaftlicher als ein konventionelles.

Die Umsetzung dieser Anforderungen seitens der 
BLE kann in der Beschaffungspraxis eine Heraus-
forderung sein, da jeweils einzelfallbezogen zu 
prüfen ist, welche Bestimmungen zur Nachhal-
tigkeit relevant sind und inwieweit ökonomische, 
ökologische und soziale Aspekte berücksichtigt 
werden können.

Um die Einhaltung der ambitionierten Anforde-
rungen zu gewährleisten, steht die Kompetenz-
stelle Nachhaltige Beschaffung im Geschäfts-
bereich des BMEL (KNB BMEL) in Referat 214 
unterstützend und beratend zur Seite.

So waren bereits bei rund 50 Prozent der Vertrags-
abschlüsse im Jahr 2021 ab einem Auftragswert 
von 25.000 Euro Vergabeverfahren vorangegan-
gen, in denen Nachhaltigkeitsaspekte ausdrück-
lich berücksichtigt wurden. Dieser Anteil dürfte 
sich zukünftig noch erhöhen.

DIE ZENTRALE VERGABESTELLE IM GESCHÄFTSBEREICH DES BMEL

führt neben der BLE für 23 verschiedene Ein-
richtungen Vergabeverfahren durch.

Im Jahr 2021 sind insgesamt 269 Beschaf-
fungsanträge aller Kunden eingegangen. Davon 
waren rund 30 Prozent der Vergabeverfahren 
oberhalb der EU-Schwellenwerte angesiedelt. 

Zusätzlich hat die ZV-BMEL auf Grundlage des 
Beschlusses der Bundesregierung zur Beschleu-
nigung investiver Maßnahmen gemäß einer 
Entscheidung des BMEL insgesamt 76 Verga-
beverfahren zur eigenständigen Durchführung 
durch die Bedarfsträger im Geschäftsbereich 
freigegeben.
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Vergabeverfahren der Zentralen Vergabestelle im Jahr 2021
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Klimaschutz

Informations- und  
Koordinationsstelle Klimaschutz
Die „Informations- und Koordinationsstelle Kli -
maschutz- und Anpassung an den Klimawandel 
in der Land- und Forstwirtschaft“  wurde 2021 
bei der BLE im Auftrag des BMEL gegründet. Sie 
fungiert als zentrale Anlaufstelle für das BMEL 
und dessen Ressortforschung.

Dazu bündelt sie aktuelle Informationen zu 
Fördermöglichkeiten und Projekten im Bereich 
Klimaschutz und -anpassung. Dadurch konnte sie 
im vergangenen Jahr bereits die Beantwortung 
von vielfältigen BMEL-Anfragen unterstützen, 
beispielsweise bei der Folgenabschätzung zur 
Änderung des Klimaschutzgesetzes und bei der 
Erarbeitung eines Klimaschutz-Sofortprogramms.

Sie organisierte zwischen BMEL und BLE regel-
mäßige Jour Fixes zum Thema Klima. Darüber 
hinaus unterstützt die Informations- und Ko-

ordinationsstelle das BMEL auch in der Bund-
Länder-Zusammenarbeit: Für die Bund-Länder-
Arbeitsgruppe zur Anpassung von Land- und 
Forstwirtschaft sowie Fischerei und Aquakultur 
an den Klimawandel (BLAG ALFFA) sowie die 
dazugehörigen Untergruppen fungiert sie als 
Geschäftsstelle.

Des Weiteren wird das BMEL bei der Durchfüh-
rung von Veranstaltungen, Umfragen und Ver-
bändebeteiligungen unterstützt. Im vergangenen 
Jahr wurden hier durch einen Umfrageprozess 
Maßnahmen zur Klimaanpassung in der Land- 
und Forstwirtschaft sowie Aquakultur und 
Fischerei der Bundesländer zusammengestellt.

www.ble.de/DE/Themen/Klima-Energie/Informa-
tions-und-Koordinationsstelle/Klima_node.html
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Klimathemen im Fokus bei BZL und BZfE
Der Klimawandel ist das zentrale Zukunftsthe-
ma unserer Zeit und für die Landwirtschaft eine 
doppelte Herausforderung. Wie verändert der 
Klimawandel die Landwirtschaft und welche 
Wege einer klimaschonenden Landbewirtschaf-
tung können beschritten werden? Antworten und 
Diskussionsansätze rund um das Thema „Klima-
wandel und Landwirtschaft“ veröffentlicht das 
Bundesinformationszentrum Landwirtschaft 
(BZL) seit 2021 gebündelt und zielgruppenge-
recht aufgearbeitet auf seinen Internetseiten 
www.praxis-agrar.de und www.landwirtschaft.de. 
Das Bundeszentrum für Ernährung (BZfE) kom-
muniziert zu Fragen einer gesunden, nachhalti-
gen und klimaschonenden Ernährung. Es sensi-
bilisiert für zukunftsorientierte Ernährungsstile 
und faire Ernährungsumgebungen.

Klimawandel und  
Landwirtschaft im BZL

Landwirte, Fachberater sowie Interessierte wer-
den vor allem auf www.praxis-agrar.de fündig. 
Über den neuen Menüpunkt „Klima“ gelangen 
sie direkt zu konkreten Hinweisen für die Praxis. 
Neben Vorschlägen für eine klimaschonende 
Düngerausbringung oder eine klimafreundli-
che humusau�auende Fruchtfolge erhalten sie 

beispielsweise Anregungen für eine betriebliche 
Risikominimierung.

Verbraucher �nden im „Themenspecial Klima“ 
auf www.landwirtschaft.de anschauliche Infor-
mationen zu den vielfältigen Zusammenhängen 
zwischen Landwirtschaft und Klimawandel.  
Welches sind die aus Klimasicht wichtigsten 
Handlungsfelder der Landwirtschaft und welche 
Wege zur Veränderung bieten sich? Auswirkun-
gen der zunehmend auftretenden Extremwet-
terereignisse auf die landwirtschaftliche Arbeit 
werden ebenso thematisiert wie mögliche Ansätze 
zur Verringerung des klimatischen Fußabdrucks. 
Zugleich geht es auch um die Rolle der Verbrau-
cher. Sie �nden im Themenspecial konkrete, 
alltagstaugliche Tipps, die helfen, sich klimaver-
träglicher zu ernähren und einzukaufen, ohne 
dabei auf Genuss verzichten zu müssen.

Über die Social-Media-Kanäle Instagram, Twitter 
und YouTube spricht das BZL weitere Zielgruppen 
an und ergänzt mit regelmäßigen Klima-Posts 
und Tweets sowie Kurzvideos das Informations-
angebot sowohl für Laien als auch für Fachleute. 
Letztere haben seit 2021 regelmäßig die Gelegen-
heit, sich in BZL Web-Seminaren zum Spannungs-
feld Landwirtschaft und Klima zu informieren 
und miteinander ins Gespräch zu kommen.

HUMUSAUFBAU UND –ERHALT

Humus besteht zur Hälfte aus Kohlenstoff, 
der aus dem CO2 der Luft stammt. Durch eine 
Erhöhung des Humusgehalts im Boden wird die 
Atmosphäre vom Kohlendioxid entlastet.

In der Klimaschutzmaßnahme Humus wurde 
deshalb im Mai 2021 die Bekanntmachung über 
die Durchführung eines Modell- und Demonst-
rationsvorhabens (MuD) „Humusaufbau in land-
wirtschaftlich genutzten Böden – Schwerpunkt 
Ackerbau“ veröffentlicht.

Das resultierende MuD „HumusPlus“ startete 
zu Jahresbeginn 2022. Hierbei soll gezielt die 
�ächendeckende Umsetzung humusmehrender 
und -erhaltender Maßnahmen sowie Strategien 
in der landwirtschaftlichen Praxis angestrebt 
werden. Die BLE betreut das Vorhaben als Pro-
jektträger.
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BZfE setzt auf  
Nachhaltigkeit und Klima

Vom wöchentlichen Newsletter über vielfältige 
Medien bis hin zu Fortbildungsangeboten für 
Ernährungsfachkräfte und Schulen: „Nachhaltig-
keit“ prägt als Querschnittsthema die Arbeit des 
Bundeszentrums für Ernährung (BZfE). Das neue 
Referat „Ernährung und Klima“  verstärkt diesen 
Ansatz und rückt zudem das Klima in den Fokus. 
Denn wo und wie wir Lebensmittel einkaufen, 
lagern und zubereiten – alles hat Ein�uss auf Um-
welt und Klima. Das BZfE informiert verlässlich 
über wissenschaftliche Grundlagen, über Netz-
werke, Initiativen und Akteure einer nachhaltigen 
und klimasensiblen Ernährungspraxis. Mit der 
Koordinierungsstelle „Zu gut für die Tonne!“  
werden Aspekte der Lebensmittelverschwendung 
hervorgehoben. Und über den Blog „was wir 
essen“, via Instagram und mit dem „Foodie Café“ 
adressiert das BZfE auch jüngere Zielgruppen.

 
Neues Referat „Ernährung und Klima“
Klimadebatten sind populär, Nachhaltigkeit ist 
aber längst nicht in aller Munde. Deswegen baut 
die BLE mit einem neuen Referat nachhaltige 
Ernährung systematisch zum Querschnittsthema 
und Kommunikationsschwerpunkt des BZfE aus.

Im Mai 2021 wurde das Referat 613 „Ernährung 
und Klima“ gegründet, im September die Leitung 
mit Dr. Lars Winterberg besetzt. Er bringt eine 
langjährige Forschungserfahrung ein und ist Ex-
perte für Agrar- und Ernährungskulturen. Zuletzt 
koordinierte er ein großes BMBF-Verbundprojekt 
zum Wandel von Tierhaltung, Fleischproduktion 
und -konsum an der Universität Regensburg. Sein 
Fokus gilt den Lebensrealitäten der Menschen: 
„Die Welt ist komplexer geworden. Das merken 
wir auch am Esstisch“, so Winterberg. Und er 
betont die Chancen, große Herausforderungen 
unserer Zeit auch im Ernährungsalltag zu meis-
tern.

Denn Verbraucher sollen sich nicht nur gesund, 
sondern möglichst auch nachhaltiger ernähren. 
Doch was heißt das eigentlich? Und wie lässt sich 
das umsetzen – in Kita, Schule und Kantine, in 
Gastronomie und Familie? Nicht nur individuelles 
Wissen, sondern positive Ernährungsumgebun-
gen stehen im Fokus: Das neue BLE-Referat „Er-
nährung und Klima“ leistet Grundlagenarbeit, um 
zielgruppenspezi�sche Kommunikationsangebote 
zur Gestaltung ressourcenschonender, umwelt- 
und klimasensibler Lebensstile zu unterbreiten.

„Wir müssen unsere Agrar- und Ernährungs-
systeme so entwickeln, dass planetare Grenzen 
umfassend bedacht werden. Die Zukunft beginnt 
jetzt, als Dialog auf Augenhöhe, um vielfältige 
Perspektiven zu einer geteilten Vision von guter 
Landwirtschaft und Ernährung zu verbinden.“

KLIMAWANDEL: NEUE BAUM ARTEN 
BRAUCHT DER WALD

Unwetter und Schädlinge setzen dem Wald 
in Deutschland stark zu. Daher stellt sich 
immer häu�ger die Frage, welche Baumarten 
unter den Auswirkungen des Klimawandels 
zukünftig für den Waldumbau die besten 
Erfolgsaussichten haben werden. Neben 
den bislang wichtigen Baumarten rücken 
dabei immer mehr auch alternative Bau-
marten in den Fokus der Überlegungen. Die 
Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Forstliche 
Genressourcen und Forstsaatgutrecht“ 
(BLAG-FGR) hat dazu im Auftrag von Bund 
und Ländern Empfehlungen für relevante 
Baumarten im Klimawandel und ein Kon-
zept für Vergleichsanbauten erarbeitet. Das 
Informations- und Koordinationszentrum 
für Biologische Vielfalt (IBV) in der BLE stellt 
die Geschäftsstelle und unterstützt fachlich.
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Mehr Fördermöglichkeiten für 
Energieef�zienz in Landwirtschaft und 
Gartenbau
Im Zuge der Umsetzung des Bundesprogramms 
durch die BLE erfolgten im Jahr 2021 zwei Be-
kanntmachungen: Eine Richtlinie wurde überar-
beitet, um den Zugang zu Fördermöglichkeiten zu 
erleichtern und diese auszuweiten. Mit der ande-
ren Richtlinie werden erstmals einzel- oder über-
betriebliche Vorhaben der erneuerbaren Energie-
erzeugung bzw. CO2-Einsparung gefördert. Dies 
gilt für Maschinen von Lohnunternehmen oder 
gewerbliche Maschinenringe.

Das Bundesprogramm gehört zum Maßnahmen-
paket des BMEL, mit dem das Klimaschutzpro-
gramm 2030 umgesetzt wird. Finanziert wird 
es seit 2020 aus dem Energie- und Klima-Fonds 
(EKF). Es bietet Fördermöglichkeiten, um Energie-
verbräuche zu mindern. Insbesondere die Emis-

sionen des Klimagases CO2 und deren Äquiva-
lente aus der technisch bedingten Nutzung von 
Wärme und Energie in Landwirtschaft und Gar-
tenbau. Bislang werden durch umsetzte Maßnah-
men des Programms pro Jahr 0,27 Mio. Tonnen 
CO2-Äquivalente eingespart. Antragsberechtigt 
sind kleine und mittlere Unternehmen (KMU)

Um zusätzliche Maßnahmen zum Klimaschutz 
wirtschaftlich zu erschließen, wurde im Zuge der 
Überarbeitung der Förderdeckel je eingesparter 
Tonne CO2 angehoben. Im Förderbereich der 
vereinfacht zu beantragenden Einzelmaßnah-
men wurde eine Positivliste eingeführt, um die 
Fördervoraussetzungen für hochef�ziente Anla-
genkomponenten, wie zum Beispiel E-Motoren 
oder Reifendruckregelanlagen, zu konkretisieren. 
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Ergänzt wurde diese Positivliste um alternative 
Antriebssysteme für Landmaschinen zur direkten 
Elektri�zierung oder Umrüstung auf nachhaltige 
Biokraftstoffe. 

Für ca. 1.500 eingegangene Anträge in 2021 konn-
ten Bewilligungen für Energieberatungen bzw. 
Umsetzungen in klimafreundliche Technologien 
bewilligt werden. 

Nachhaltige Herstellung von Biomasse
Die BLE ist für die Umsetzung und den Vollzug 
der „Biokraftstoff-Nachhaltigkeitsverordnung“ 
(Biokraft-NachV) und der „Biomassestrom-
Nachhaltigkeitsverordnung“  (BioSt-NachV) 
zuständig. Mit diesen wird in Deutschland die 
„Erneuerbare-Energien-Richtlinie“ umgesetzt. Die 
Verordnungen sollen sicherstellen, dass Biomasse 
unter Beachtung verbindlicher Nachhaltigkeits-
standards hergestellt wird.

Im Gesamtprozess der nachhaltigen Herstellung 
von Biomasse ist die BLE für die Anerkennung 
und Überwachung von Zerti�zierungsstellen 
verantwortlich. Sie ermöglicht das Ausstellen und 
Plausibilisieren von Nachhaltigkeitsnachweisen 
über die Datenbank „Nachhaltige Biomasse Sys-
tem“ (Nabisy).

Für die Bundesregierung erstellt die BLE aus den 
gewonnenen Daten und Informationen jährlich 
einen Evaluations- und Erfahrungsbericht. Dieser 
Bericht liefert die Datenbasis für politische Ent-
scheidungen und Publikationen.

So wurden durch den Einsatz von Biokraftstoffe 
gegenüber dem Einsatz von fossilem Kraftstoff im 
Quotenjahr 2020 rund 13,2 Mio. t an CO2-Äquiva-
lent eingespart.

Durch den Einsatz von Biobrennstoffen zur 
Verstromung wurden im Jahr 2020 ca. 2,6 Mio. t 
CO2–Äquivalent eingespart.

Zum 01. Juli 2021 wurde die Richtlinie (EU) 
2018/2001 verbindlich für die EU-Mitgliedsstaa-
ten. Sie löst damit die Richtlinie 2009/28/EG ab. 
Mit den nationalen Verordnungsänderungen sind 
neue Aufgabenbereiche, wie die Verstromung 
von fester und gasförmiger Biomasse hinzuge-
kommen, was wiederum neue Marktteilnehmer 
mit sich bringt und eine Erweiterung von Nabisy 
erforderlich macht.

Emissionen und Einsparungen  
der Biokraftstoffe [tCO2eq]

Das Diagramm zeigt, wie viele Emissionen entstanden sind 
und welche entstanden wären, wenn anstelle der Menge 
Biokraftstoffes ausschließlich fossile Kraftstoffe  
verwendet worden wären.
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Landwirtschaft

Obst und Gemüse im Fokus –  
Internationales Jahr stellt Bedeutung heraus
Im Jahr 2021 wurde von der FAO das „Internatio-
nale Jahr für Obst und Gemüse“ ausgerufen, um 
auf dessen Wichtigkeit für die Ernährung auf-
merksam zu machen. In der BLE steht Obst und 
Gemüse in verschiedenen Kontexten im Fokus, 
etwa bei der Qualitätskontrolle. Der technische 
Prüfdienst überwacht täglich die Ein- und Aus-
fuhren von Obst und Gemüse auf Einhaltung 

der EU-Vermarktungsnormen. Diese sichern die 
Mindestqualität bei den frischen Erzeugnissen 
und garantieren die verlässliche Information 
zu Ursprungsland und Inverkehrbringer. Die 
Verbraucher werden bei einigen Obstarten auch 
zuverlässig über die Sorte informiert, damit sie 
entsprechend ihrer Vorlieben auswählen können.
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Qualitätskontrollen von  
Obst und Gemüse in der BLE
Die Kontrolle der BLE erfolgt nach Risikoanalyse. 
Die Erfahrung zeigt: Grundsätzlich ist die Qua-
lität der ein- oder ausgeführten Erzeugnisse gut. 
Die Lieferanten sind bestrebt, eine gute Qualität 
zu liefern und sie wissen, dass sie immer mit der 
Kontrolle rechnen müssen. Die festgestellten 
Verstöße betreffen hauptsächlich Erzeugnisse, die 
durch Verderb, Krankheiten oder falsche Tempe-
raturführung während des Transports geschädigt 
wurden. Daneben wird vor allem falsche oder 
unvollständige Kennzeichnung beanstandet. 
Meist korrigieren die Ein- oder Ausführer die 
festgestellten Mängel, führen die Partien erneut 
der Kontrolle vor und können dann mit der Kon-
formitätsbescheinigung die Ware zollrechtlich 
abfertigen lassen.

Im Jahr 2021 war der Technische Prüfdienst 
der BLE besonders gefordert. Pandemiebedingt 
mussten die Personalverfügbarkeit klug gesteuert 
und die Organisation und Einhaltung der Corona-
bedingten Au�agen am Kontrollort, der auch der 
Bestimmungsort beim Ein- und Ausführer sein 
kann, gewährleistet werden. Insofern war 2021 
kein typisches Kontrolljahr.

Der Großteil der Einfuhren, die zur Kontrolle 
angemeldet werden, kommt als Schiffsfracht nach 
Deutschland. Der Anteil an Flugware ist deutlich 
kleiner, dafür aber viel stärker aufgefächert in 
Sachen Produktvielfalt.

Das Referat „Vermarktungsnormen und Konfor-
mitätskontrollen“ legt einen großen Wert auf die 
Fortbildung der Prüferinnen und Prüfer. 

2021 konnte das jährliche Treffen der Prüfer in 
Präsenz statt�nden. Es bot eine gute Gelegenheit 
zum Erfahrungsaustausch - auch mit unseren 
sechs neuen Kontrolleuren.

Die BLE sorgt als Koordinierende Stelle auch für 
die gute Kommunikation und Koordination mit 
und zwischen den Kontrolldiensten der Bunde-
ländersowie mit den Mitgliedstaaten und Liefer-
Drittländern. In diesem Zusammenhang stehen 
auch die Informationen, die gemeinsam mit der 
BLE-Online-Redaktion gep�egt werden: FAQ zu 
Normen und Kontrolle, ELSKA (Bilddatenbank 
zur Erläuterung der Normen), Checklisten, Pro-
duktinformationen etc. Die gute Kommunikation 
mit den Verbrauchern p�egte der Prüfdienst 2021 
zum Beispiel mit einem vielfältigen Obst- und 
Gemüsestand sowie umfassenden Informationen 
auf der Bundesgartenschau in Erfurt.

In internationalen Normungsgremien – wie UN-
ECE, OECD und Codex Alimentarius – vertritt die 
BLE die Interessen der deutschen Erzeuger, Händ-
ler und Verbraucher. Insbesondere die UNECE-
Normen stehen jährlich auf dem Prüfstand.

Auf der 33. Internationalen Arbeitstagung „Qua-
litätskontrolle Obst und Gemüse“ haben sich im 
März 2021 450 Teilnehmer aus 30 Ländern in 
digitaler Form über aktuelle Fragen im Rahmen 
des internationalen Handels mit Obst und Ge-
müse ausgetauscht: Ein Zeichen für Vielfalt und 
Vernetzung zu Beginn des Internationalen Jahres 
für Obst und Gemüse.
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Täglich im Einsatz für gute Qualität

Bevor Avocados, Äpfel und Co. aus Übersee auf 
den Markt kommen, nimmt der BLE-Prüfdienst 
sie unter die Lupe: Sind sie frei von Mängeln und 
Krankheiten und richtig gekennzeichnet?  
Die BLE überwacht die Einhaltung von Vermark-
tungsnormen für die Ein- und Wieder-Ausfuhr 
von Obst und Gemüse. Bereits im Vorfeld arbeitet 
sie an der Erstellung der Vermarktungsnormen 
in internationalen Gremien wie z. B. der UNECE 
(Wirtschaftskommission für Europa der Vereinten 
Nationen) mit. 

Im Interview erläutern Dr. Ulrike Bickelmann, 
Leiterin des Referats 525 „Vermarktungsnormen 
und Konformitätskontrollen“ und Till Perabo, 
Prüfer im Außendienst, wie die BLE hier vorgeht.

Frau Dr. Bickelmann, können Sie kurz erläutern, wie 
die Vermarktungsnormen bzw. die Kontrollkriterien 
entstehen?

B: Für den internationalen Handel gibt die UN-
ECE Normen für Obst und Gemüse heraus. In 
den Arbeitsgremien der UNECE prüfen wir, ob 
die Anforderungen der Normen noch zeit- und 
praxisgerecht sind. Die Beschlüsse der Mitglieds-
länder – aus der ganzen Welt - müssen einstim-
mig sein. Die EU übernimmt die UNECE-Normen 
in ihre Gesetzgebung. Wir in der BLE erstellen 
darauf basierend Broschüren, die Bild-Datenbank 
ELSKA, schulen die Qualitätskontrolleure und 
organisieren Prüfertagungen, um über aktuellen 
Entwicklungen zu informieren. Und unser Prüf-
dienst führt Kontrollen durch. 

Frau Dr. Bickelmann im Gespräch auf der „Internationalen grünen Woche“ in Berlin.
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Nutztierhaltung – Gebündeltes  
Wissen aus Forschung und Praxis
Ein neuer Teil des Bundesprogramms 
Nutztierhaltung (BUNTH)  ist seit Feb-
ruar 2021 die digitale Wissensplattform 
www.nutztierhaltung.de. Redaktionell 
wird sie von der BLE betreut, die damit 
zur Umsetzung der Nutztierstrategie des 
BMEL beiträgt. Die neue Wissensplatt-
form legt den Fokus auf tierwohlgerechte 
Haltungsverfahren, bündelt die wichtigs-
ten Informationen zu aktuellen Themen 
der Nutztierhaltung und unterstützt 
durch zahlreiche Verlinkungen zu Pro-
jektteilnehmenden und Branchenakteu-
ren ihre Verbreitung. Ebenfalls werden 
die Nutztierstrategie mit ihren Hand-
lungsfeldern erläutert und das Bundes-
programm Nutztierhaltung mit seinen 
sieben Modulen und laufenden Projekten 
dargestellt.

In den folgenden Monaten wurden die 
Rubriken (Tierbeobachtung und Tier-
gesundheit, Fütterung, Stallbau, Ma-
nagement, Ökonomie und Öffentliche 
Förderungen) zu den Tierarten Rind, 
Schwein und Ge�ügel um viele weitere 
Fachthemen und Informationen aus der 
Nutztierstrategie vertieft und ergänzt. 
Dabei ist die Vernetzung zu den unter-
schiedlichen Projekten des Bundespro-
gramms Nutztierhaltung und anderen in der BLE 
geförderten Projekten von großer Bedeutung, 
insbesondere zum Netzwerk Fokus Tierwohl und 
den MuD Tierschutz. Zusätzlich wurden etwa ab 
der zweiten Jahreshälfte Fachbeiträge zur Tierart 
Schaf vorbereitet.

Weiterhin werden auf der Internetseite 
www.mud-tierschutz.de Informationen über Pro-
jekte und Projektergebnisse der MuD Tierschutz 
bereitstellt. Hierzu wird außerdem regelmäßig ein 
Newsletter für alle Projektbeteiligten und -inter-
essierten herausgegeben und die Projektnehmer 
bei der Veröffentlichung von Fachinformationen, 
die zum Wissenstransfer aus der Forschung in die 
Praxis beitragen, unterstützt.

Im Herbst 2021 wurden die BZL-Broschüren 
„Gesamtbetriebliche Haltungskonzepte – Mast-
schweine, Sauen und Ferkel, Junghennen“ sowie 
eine Vorabfassung „Milchkühe“ präsentiert. Die 
Medien sind Teil der BMEL-Nutztierstrategie  
mit der das Ministerium den Weg für eine zu-
kunftsfähige und nachhaltige Nutztierhaltung 
ebnen möchte. Die Präsentation erfolgte auf einer 
Fachtagung der Landwirtschaftskammer NRW im 
Versuchs- und Bildungszentrum Landwirtschaft 
Haus Düsse bei Soest. Ebenso vor Ort zu besich-
tigen waren die zu jeder der genannten Tierarten 
erstellten Stallbaumodelle. An der gemeinsamen 
Podiumsdiskussion mit dem ehemaligen Land-
wirtschaftsminister Jochen Borchert nahm Frank 
Lenz, Abteilungsleiter 4 der BLE, teil.
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Eine klimafreund liche  
Nutztierhaltung umsetzen
In den Modell- und Demonstrationsvorhaben 
(MuD) Tierschutz, Bereich Wissen-Dialog-Praxis, 
wurde die Bekanntmachung  „Verminderungen 
von Emissionen und Immissionen für eine zu-
kunftsfähige Nutztierhaltung“ veröffentlicht.

Ziel der Bekanntmachung ist es, Maßnahmen und 
Verfahren zur Reduktion von Emissionen und 
Immissionen aus der Haltung von Wiederkäuern, 
Schweinen und Ge�ügel zu identi�zieren, tes-
ten und demonstrieren. Durch die Förderung ist 
angedacht, Tierhaltungssysteme im Hinblick auf 
das Tierwohl und die Emissionen zu verbessern 
sowie neue Lösungswege aufzuzeigen, um Syner-
gien aus Tier- und Umweltschutz zu schaffen und 
auszubauen.

In der Innovationsförderung wurde die Bekannt-
machung zur „Minderung von Emissionen aus 
Außenklimaställen und Ausläufen“ veröffentlicht. 
Thematischer Schwerpunkt der eingegangenen 

Skizzen ist eine Optimierung des Entmistungs-
managements (Trennverfahren, Additive, Funk-
tionsbereiche) bei Schweinen. Zudem sind auf die 
mit dem BÖLN und EPS veröffentlichte Bekannt-
machung zur „Sicherung einer nachhaltigen 
Ernährung landwirtschaftlicher Nutztiere“ 19 
Skizzen eingegangen, bei denen der thematische 
Schwerpunkt auf Proteinfuttermitteln liegt.

Im Klimaschutzsofortprogramm 2022  wurde die 
Verlängerung und Aufstockung von drei Inno-
Verbundprojekten aus der Bekanntmachung „In-
novationen in der Tierhaltung zum Klimaschutz 
und zur Anpassung an Klimaänderungen“ be-
schlossen. Im Verbundprojekt „ReMissionDairy“ 
sollen Methan- und Stickstoffemission in der Mil-
cherzeugung durch innovatives Fütterungscon-
trolling und -management gesenkt werden. Zwei 
weitere Verbundprojekte „SAFT“ und „ASAP“ 
haben das Ziel, eine Emissionsminderung aus der 
Gülle zu erreichen.

NUTZTIERHALTUNG.DE -  
DIE WISSENSPLATTFORM

Diese Internetplattform bündelt Informa-
tionen zu den Herausforderungen in der 
Nutztierhaltung. Denn die Anforderungen bei 
Tierwohl, Umwelt- und Klimaschutz müssen 
mit ökonomisch tragfähigen Konzepten ver-
eint werden.
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Bundeszentrum Weidetiere und Wolf
Die BLE hat das Bundeszentrum Weidetiere und 
Wolf (BZWW) im Auftrag des BMEL eingerichtet. 
Es ist die bundesweite Anlaufstelle für Informati-

onen rund um den Herdenschutz landwirtschaft-
licher Nutztiere sowie für weitere Fragestellun-
gen, die sich aus Sicht der Weidetierhaltung im 
Zusammenhang mit der Rückkehr und weiteren 
Etablierung des Wolfes ergeben. Ziel es ist, Inter-
essenkon�ikte zwischen den Weidetierhaltenden 
und den Folgen der Wolfsrückkehr zu verringern.

Zur Eröffnung des BZWW in Eberswalde fand am 
31. März 2021 ein Fachgespräch mit Teilnehmern 
aus den Bundesländern, den Tierhalter- und Na-
turschutzverbänden und der Forschung statt.

Als Ansprech-, Vernetzungs- und Informations-
bündelungsstelle ist das BZWW im Referat 412 
angesiedelt. In Zukunft wird es Zusammenhän-
ge vor allem aus Sicht der besonders durch den 
Wolf betroffenen weidetierhaltenden Betriebe 
beleuchten und Lösungen für eine Koexistenz 
von Weidetieren und Wolf entwickeln und auf-
zeigen. Das BZWW richtet sich grundsätzlich an 
alle Betroffenen mit Fragen zum Herdenschutz, 
insbesondere an die Praxis, die Verantwortlichen 
und Ansprechpersonen von Bund und Ländern, 
Beratungsstellen, Nutztier-, Jagd- und Natur-
schutzverbände und Forschung.

Transparenz in der Marktentwicklung
Die EU-Transparenzinitiative

Die EU-Markttransparenzinitiative hat das Ziel, 
Preisentwicklungen entlang der landwirtschaftli-
chen Wertschöpfungskette aufzeigen, damit sich 
Erzeuger besser an Marktentwicklungen anpassen 
können. Die BLE konnte das Meldesystem kurz-
fristig bereitstellen, sodass die größten Unter-

nehmen des Lebensmitteleinzelhandels und der 
Ernährungsindustrie pünktlich und vollständig 
ab Januar 2021 ihre Ein- und Verkaufspreise für 
bestimmte Produkte wie Gouda oder Mehl an das 
BZL gemeldet haben. Das BZL hat die Daten plau-
sibilisiert und an die EU-Kommission übermittelt.

Landwirt Hersteller
Verarbeiter, 
Einzelhandel Verbraucher
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Gemeinsam für mehr Biodiversität
Mehr Biodiversität durch  
junge Köpfe

Biodiversität wird für die landwirtschaftlichen 
Betriebe immer wichtiger, in der landwirtschaft-
lichen Berufsausbildung ist sie aber bisher kaum 
ein Thema. Als Einstieg in das Thema Biodiver-
sität und Landwirtschaft haben die BLE und das 
Bundesamt für Naturschutz (BfN) gemeinsam 
einen Leittext „Planen und Anlegen eines Blüh-
streifens“ entwickelt. Er gibt Hintergrundinfor-
mationen zu Blühstreifen und begleitet die Auszu-
bildenden schrittweise von der Planung bis zum 
Anlegen des Blühstreifens auf ihrem Betrieb.

www.bildungsserveragrar.de

Insektenschutz wettbewerb  
„Land.Vielfalt.Leben.“

Die BLE konzipierte 
für das BMEL den 
Wettbewerb „Land.
Vielfalt.Leben.“. Ge-
sucht waren hervor-
ragende Initiativen, 
die sich besonders für 

den Insektenschutz in der Landwirtschaft ein-
setzen. Aus über 150 Bewerbungen wurden 2021 

sechs Gewinner für ihre kreativen Ideen, unter 
anderem für die Zusammenarbeit einer Vielzahl 
von Partnern wie Kommunen oder Imkern, für 
selbst kreierte standortangepasste Saatgutmi-
schungen oder die p�f�ge Vermarktung von Blü-
tenpatenschaften prämiert. Die Gewinnerideen 
sind auch in einem Film dokumentiert.

www.land-vielfalt-leben.de

MonViA – Zusammenarbeit  
von TI, JKI und BfN

Im Verbundvorhaben „Monitoring der biologi-
schen Vielfalt in Agrarlandschaften“ (MonViA) 
entwickelt die BLE in Zusammenarbeit mit dem 
Thünen- und dem Julius Kühn-Institut Monito-
ringprogramme und innovative Indikatorensys-
teme. 

Damit möchte man zukünftig wissenschaftlich 
fundierte Aussagen zum Zustand und zur Ent-
wicklung der biologischen Vielfalt in Agrarland-
schaften treffen können. Ein nationales Indikato-
renset zur Biodiversität in Agrarlandschaften soll 
zukünftig durch MonViA über Veränderungen in 
Deutschlands Agrarlandschaften die Politik und 
Öffentlichkeit informieren. MonViA wird vom 
BMEL gefördert.

Interaktive Formate im Bereich Ökolandbau
Das Informationsportal www.oekolandbau.de 
ist seit Jahren eine etablierte Plattform, auf der 
sich alle Beteiligten der ökologischen Wertschöp-
fungskette informieren. Redaktionell wird das 
Portal in der BLE betreut. Ein Schwerpunkt der 
Arbeit 2021 lag in der Entwicklung von interakti-
ven und modernen Formaten, die die Vermittlung 
von Fachinhalten über Fachartikel hinaus unter-
stützen sollen.

So wurde ein interaktiver Fördergeldrechner ent-
wickelt, mit dem Landwirte berechnen können, 

mit welchen Fördermitteln sie bei einer Um-
stellung auf den ökologischen Landbau rechnen 
können. Um Verarbeitungsunternehmen den 
Zugang zu Rohstoffen und Zutaten aus der Region 
zu erleichtern, wurden interaktive Karten in das 
Portal eingebunden. Hier werden die Standorte 
von Bio-Molkereien oder -Rohstof�ändlern auf 
einer Deutschlandkarte dargestellt und somit ein 
Beitrag zum Au�au von regionalen Bio-Wert-
schöpfungsketten geleistet. Eine Hilfe für Bäcke-
reien und Fleischereien bieten die neu aufgelegten 
Rezeptdatenbanken. Bio-erprobte Rezepte für 
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Brot- und Backwaren sowie für Fleisch- und 
Wurstwaren können nach verschiedenen Krite-
rien ge�ltert und die Rezepte an die jeweiligen 
Bedürfnisse des Betriebes individuell angepasst 
werden.

Des Weiteren wurde das Videoangebot von oeko-
landbau.de ausgeweitet und umfasst nun zehn 
 Erklär�lme. Diese erklären unterhaltsam und 
leicht verständlich zum Teil komplexe Sachzu-
sammenhänge entweder für ökologisch Wirt-
schaftende und Umstellungsinteressierte oder für 
interessierte Verbraucher.

Darüber hinaus wurde das Portal um einen neuen 
Bereich erweitert, um den Wissenstransfer aus der 
Forschung in die Praxis zu unterstützen. Unter 

der Rubrik „Forschung“ �nden Interessierte Nach-
richten, Berichte und Ergebnisse aus der Öko-For-
schung. Eine Rechercheober�äche ermöglicht die 
Suche nach praxisrelevanten Forschungsergeb-
nissen, die durch das Bundesprogramm Ökologi-
scher Landbau und andere Formen nachhaltiger 
Landwirtschaft (BÖLN) �nanziert wurden.

Als Ergebnis einer Kooperation mit dem Julius-
Kühn Institut wurde der Bereich P�anzenschutz 
aktualisiert und erweitert. So wurden die Schäd-
lings- und Nützlingsporträts aktualisiert und 
durch Realvideos von Schädlingen und Nützlin-
gen ergänzt. Die Porträts bieten Praktikern hilf-
reiche Tipps für den P�anzenschutz im ökologi-
schen Landbau.

Ausweitung des Leguminosenanbaus 
in Deutschland
Der Wissenstransfer rund um das Thema der 
Leguminosen spielt eine zentrale Rolle in der Ei-
weißp�anzenstrategie. Die EPS-Netzwerke leisten 
durch die praxisnahen Wissenstransfermaßnah-
men und Entwicklung von Informationsmateria-
lien einen wichtigen Input. Die Akteure der Praxis 
und die BLE fassten die praxisrelevanten Ergeb-
nisse aus der Netzwerkarbeit 
des DemoNet ErBo in einer 
gemeinsamen Broschüre zu-
sammen. Diese ist unter dem 
Titel „Erbsen und Ackerboh-
nen anbauen und verwerten“ 
veröffentlicht. Die BLE geht 
mit dieser Vorgehensweise im 
Bereich des Wissenstransfers 
neue Wege, da das in der BLE 
ansässige BZL direkt in den 
Wissenstransfer aus dem Pro-
jekt eingebunden wurde. Die 
Beteiligten bewerten diesen 
Ansatz als vielversprechend 
und wollen ihn in Zukunft 
weiter ausbauen.

www.ble-medienservice.de

Damit umfassend alle Entwicklungen und Er-
kenntnisse, sowohl aus den Netzwerken als auch 
den Forschungs- und Entwicklungsvorhaben, 
aufgegriffen werden können, wird in der EPS ein 
neues kulturartenübergreifendes Leguminosen-
Netzwerk gefördert. In diesem Netzwerk werden 
die bisherigen Ansätze – Au�au von modellhaf-

ten Wertschöpfungsketten 
und Bereitstellung von 
Informationen – aufgegriffen 
und nun kulturübergreifend 
weiterentwickelt.

„Aus der Praxis für die 
Praxis“ war der Titel der 
Abschlusskonferenz des De-
monstrationsnetzwerkes Erb-
se/Bohne (DemoNet ErBo). In 
einer Onlinekonferenz stell-
ten die Projektnehmer die 
Ergebnisse aus sechs Jahren 
erfolgreicher Netzwerkarbeit 
rund um Erbsen und Bohnen 
vor. Über 150 Experten und 
Interessierte aus der Praxis 
und der Forschung nahmen 
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Düngung: regionale Konzepte
Im Bundesprogramm Nährstoffmanagement  
werden MuD und FuE-Vorhaben gefördert, welche 
die präzise und schnellere Quanti�zierung der 
Nährstoffgehalte in �üssigen Wirtschaftsdüngern 
mittels NIRS-Technologie und die Umsetzung 
regionaler Nährstof�onzepte durch Wirtschafts-
dünger-au�ereitung und -transport zum Ziel ha -
ben. Die NIRS-Technologie ist ebenfalls Thema in 
den Experimentierfeldern DigiMilch und BeSt-SH. 
Letzteres entwickelt eine Infrastruktur, welche 
relevante Stoffströme entlang der Wertschöp-
fungskette darstellt und in einem Datenlexikon 
zusammenführt. Zudem wird ein Demonstrati-
onsvorhaben zur Entwicklung eines Frühindika-

torensystems zur Erkennung von Nitratfrachten 
im Ackerbau gefördert.

Projekte im Innovationsprogramm fokussieren 
sich auf die Optimierung der Injektionstechnik 
für die Depotdüngung, die teil�ächenspezi�sche 
Applikation in Echtzeit durch mehrparametrische 
Datenfusion und die rechtssichere Dokumen-
tation der Daten. In weiteren FuE und MuD-
Projekten steht die Minderung klimarelevanter 
Emissionen (N2O und NH3) und die Steigerung der 
Stickstoffef�zienz, zum Beispiel durch Ansäue-
rung, im Vordergrund.

Netzwerk Leitbetriebe P�anzenbau
Das Netzwerk Leitbetriebe P�anzenbau ist Teil der 
Ackerbaustrategie 2035 und ist am 01. Oktober 
2021 nach einer bundesweiten Markterkundung 
mit 56 Betrieben gestartet. Ziel innerhalb des 
Netzwerkes ist es, die Zusammenarbeit zwischen 
ökologisch und konventionell wirtschaftenden 
Betrieben zu stärken und den Austausch inner-
halb der Praxis zu fördern. Nach außen hin soll 
das Netzwerk die moderne, umwelt- und ressour-
censchonende Landwirtschaft für die Öffentlich-
keit erlebbar machen. Der Austausch zwischen 
den Leitbetrieben �ndet in digitaler Form und 
durch Präsenzveranstaltung statt. Für die Öffent-
lichkeit bieten die Netzwerkmitglieder Veranstal-
tungen in Form von Hoffesten, Hofführungen, 
Fachveranstaltungen oder Ähnlichem an.

Die Leitbetriebe erhalten durch das Öffnen ihrer 
Tore für das Fachpublikum und die Verbraucher 
die Möglichkeit, ihre Öffentlichkeitsarbeit mit 
professioneller Unterstützung aufzuwerten und 
pro�tieren von dem fachlichen Austausch mit 
weiteren Leitbetrieben. Die Unterstützung der 
Öffentlichkeitsarbeit wird durch die Koordinati-
onsstelle m&p: public relations GmbH übernom-
men, der Internetauftritt der Leitbetriebe �ndet 
sich auf dem BZL Portal www.praxis-agrar.de. Es 
werden themenspezi�sche Fachinformationen 
verbreitet und die Transparenz bis hin zum Ver-
braucher gefördert.

Perspektivisch soll das Netzwerk 100 Leitbetriebe 
umfassen, die sich deutschlandweit mindestens 
in den Kriterien Landkreis, Betriebsgröße und 
Anbauspektrum unterscheiden.
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Boden – wichtige Grundlage der 
landwirtschaftlichen Produktion
Der Boden ist Grundlage und wesentlicher 
Produktionsfaktor für alle landwirtschaftlichen 
Aktivitäten. Deshalb lohnt es sich, wesentliche 
Charakteristika der unterschiedlichen Bodenaus-
prägungen zu kennen. Die Bodenart beschreibt 
die Zusammensetzung des Feinbodens und ist 
damit ein wesentlicher Indikator für die Bode-
neigenschaften: Es werden drei Größenklassen 
unterschieden: Ton, Schluff und Sand. Die Anteile 
der Größenklassen können mit dem Bodenar-
tendreieck (Texturdreieck) verdeutlicht werden, 
in dem mit 31 Teil�ächen jede denkbare Kombi-
nation aus Ton, Schluff und Sand eindeutig einer 
Bodenart zugeordnet wird.

Deshalb bietet die BZL-Publikation „Das Bodenar-
tendreieck“ in der interaktiven Download-Version 
grundlegende Informationen zu jeder Bodenart:

Aus der Bodenart lassen sich wichtige Boden-
eigenschaften und Bewirtschaftungshinweise 
ableiten, unter anderem Wasserspeicherfähigkeit 
(nutzbare Feldkapazität), Nährstoffspeicherfähig-
keit (unter anderem Kationenaustauschkapazität) 
und Kalkbedarf. Die Bodenart hat daher auch 
großen Ein�uss auf die Düngeplanung.

Ergänzend für die Vor-Ort-Bestimmung ohne 
weitere Hilfsmittel werden in der Download-
Version außerdem ein Bestimmungsschlüssel 
sowie wichtige Hinweise zur Durchführung einer 
Fingerprobe vorgestellt.
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Die Bodencheckkarte – neben der Broschüre „Das Bodenartendreieck“ eine weitere, kompakte Information des BZL 
zur Bestimmung der Bodenbeschaffenheit.
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Kommunikation im Bundes-
informationszentrum Landwirtschaft
Von der Produktion bis hin zum Einzelhandel  
das Bundesinformationszentrum Landwirtschaft  
(BZL) erhebt, analysiert und kommuniziert Daten 

und Informationen zu Land- und Forstwirtschaft, 
Garten- und Weinbau, Sonderkulturen, Fischerei 
und Imkerei.

Newsletter zu Marktberichten und Agrarstatistik

Das Statistische Jahrbuch über Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten bündelt seit Jahrzehnten 
Daten der Agrarstatistik. Die Inhalte werden in 
Buchform sowie auf bmel-statistik.de veröffent-
licht. Das BZL arbeitete 2021 daran, die bereits 

digital vorliegenden Daten den differenzierten 
Bedürfnissen seiner Nutzer angepasst anzubieten. 
Der zentrale Baustein dafür ist eine Datenbank, 
aus der heraus die Daten je nach Au�ereitungs-
wunsch ausgegeben werden können. Die Arbeit an 
der Datenbankeinrichtung wurde 2021 begonnen. 
Insbesondere im Bereich Außenhandelsstatistik 
wird sie 2022 fortgesetzt. Damit die Daten und 
Fakten gefunden werden, wird das Internetange-
bot kontinuierlich redaktionell betreut und für 
Suchmaschinen optimiert. Das BZL hat 2021 den 
Newsletter „BZL-Agrarstatistik“  ins Leben geru-
fen. Damit werden Interessierte monatlich über 
Neuigkeiten informiert und mit einem jahres-
zeitlich passenden Thema auf bestehende Inhalte 
hingewiesen.

Internationaler Austausch im Bereich Agrarstatistik 

Wichtige Impulse für ihre Arbeit erhielt die 
Agrarstatistik in der BLE durch interna tionalen 
Austausch. Markt- und Preisbe richtsstellen aus 
Österreich, der Schweiz und Deutschland tausch-
ten sich auf einem virtuellen Netzwerktreffen 
aus. Folgende Fragen standen im Fokus: „Wann 
ist eine Statistik erfolgreich?“ und „Wann hat eine 
Marktinformation ihr Ziel erreicht?“ Die Gäste 
gaben Einblicke in ihre Arbeit mit Daten und 

skizzierten die Anforderungen an erfolgreiche 
Datenkommunikation mit deren Erfolgsfaktoren. 
Vertreten waren statistische Ämter Deutschlands 
und Eu ropas, das Fachmagazin „Agrarheute“, 
das US- Landwirtschaftsministerium, Unter-
nehmensberater, das Julius-Kühn-Institut und der 
Deutsche Wetterdienst.
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Fischerei

Fischereimanagement in Zeiten  
von schwindenden Fischbeständen,  
Brexit und Corona
Der Schiffsbetrieb wurde auch im Jahr 2021 von 
der Corona-Pandemie wieder vor große Heraus-
forderungen gestellt und in der Ostsee gab es his-
torisch niedrige Fangmöglichkeiten. Hinzu kam 
noch der Umstand, dass Fischereiunternehmen 
durch den Brexit-Verdienstausfälle erlitten. Trotz 
der dreifachen Krise waren die BLE-Schiffe samt 
Besatzungen in ihren Haupteinsatzgebieten Nord- 
und Ostsee sowie Nordatlantik einsatzfähig.

See�schereibetriebe nutzen das Meer als natürlich 
Ressource, um den Markt mit Fisch zu versorgen. 
Wir überwachen mit unseren Kontrollschiffen die 
Einhaltung internationaler und nationaler Vor-
schriften, indem wir Ein- und Ausfuhrkontrollen 
durchführen.

Im Bereich des Fischereimanagements konnte 
das Fischereijahr 2021 ohne Über�schungen 
abgeschlossen werden. Dies ist das Ergebnis einer 
intensiven Zusammenarbeit der BLE mit der 
Fischerei und der EU-Kommission.

Fischereiunternehmen, die durch den Brexit Ver-
dienstausfälle erlitten, wurden mit kurzfristigen 
Liquiditätshilfen unterstützt. Sie stammen aus 
der sogenannten Brexit-Anpassungsreserve (BAR) 
und beziffern eine Höhe von insgesamt knapp 
2,5�Millionen Euro.

In der zweiten Jahreshälfte zeichneten sich his-
torisch niedrige Fangmöglichkeiten in der Ostsee 
für das kommende Fischereijahr ab. 

Die Fischereischutzboote „Meerkatze“ und „Seefalke“ in der Nordsee.
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Die BLE übernahm kurzfristig in der ersten Jah-
reshälfte die Ausstellung von Verarbeitungserklä-
rungen, die aufgrund des Brexits für den Export 
von Fischereierzeugnissen nach Großbritannien 
notwendig wurden.

Die Zahl der Importanmeldungen für Fischerei-
erzeugnisse ist bei knapp 18.000 geblieben. Seit 
Oktober 2021 wird für die Kontrolle der Anmel-
dungen von Fischereierzeugnissen, die unter die 
IUU-Verordnung fallen, eine Gebühr von 18 Euro 
erhoben.

Upgrades für das Fischereiforschungsschiff 
„Walther Herwig�III“
Nach Unterzeichnung einer Au�ebungsverein-
barung mit der niederländischen Auftragnehmer-
Werft im Februar 2021 gingen die Projektbeteilig-
ten das Ersatzbauverfahren mit Hochdruck neu 
an.

Vorausgegangen war ein herausforderndes 
Projekt, weil es sich um ein hochkomplexes 
Unikatspezialschiff handelt, das in dieser Art bis 
dato noch nicht gebaut wurde. In der Detailpla-
nung reifte auf Seiten der Auftraggeber Thünen-
Institut, Bundesanstalt für Wasserbau und BLE 
die Erkenntnis, dass das Projekt mit der zunächst 
beauftragten Werft schwer umzusetzen sei. Das 
lag vor allem an dem Anforderungspro�l für das 
zukünftige Schiff. In der Konsequenz wurde mit 
der Werft ein zügiger Projektstopp vereinbart. 
Parallel dazu stellten Bundesanstalt für Wasser-
bau und BLE mit Abschluss einer Rahmen- und 
einer Einzelvereinbarung, welche die Zusammen-

arbeit in Schiffsprojekten regeln, die zukünftigen 
Projektweichen neu. Nach der Finanzierungszusi-
cherung durch das Bundes�nanzministerium im 
ersten Quartal 2021 wurden technische Varianten 
für einen klimafreundlichen Schiffsantrieb sowie 
weitere Detailfragen erörtert. Den Projektzeitplan 
im Blick, wonach die Neuausschreibung für das 
vierte Quartal 2021 vorgesehen war, arbeiteten die 
Verfahrensbeteiligten daneben an der Aktualisie-
rung der Bauvorschrift.

Alle Voraussetzungen für den Start des Ver-
handlungsverfahrens mit vorgeschaltetem 
Teilnahme-wettbewerb waren im Oktober 2021 
mit dem Hochladen der Vergabeunterlagen auf 
die Vergabeportale geschaffen, sodass drei Bieter-
werften Anfang Dezember 2021 zur Abgabe des 
ersten indikativen Angebotes aufgefordert werden 
konnten.

Einsatz der Fischereiforschungsschiffe im Jahr 2021

 geplante Reisen
absolvierte 

Reisen
geplante  
Seetage

absolvierte 
Seetage 

zurückgelegte 
Seemeilen

Walther Herwig 10 4 252 64 10.888

Solea 15 14 234 189 18.184

Clupea 12 8 335 97 4.660

Gesamt 37 26 821 350 33.732
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Attraktive und krisensichere Jobs in der  
Seeschifffahrt – die BLE bildet aus
„Exzellenter Ausbildungsbetrieb“ lautet ein Titel, 
mit dem sich die BLE im Jahr 2021 schmücken 
kann. Er stammt von der „Berufsbildungsstelle 
Seeschifffahrt e.V.“ und besagt, dass die Ausbil-
dung besonders hochwertig und attraktiv ist. 
Seit 1998 bilden wir Schiffsmechaniker aus – das 
geschieht auf unseren Ausbildungsschiffen, die im 
Bereich Fischereischutz und Fischereiforschung 
eingesetzt werden.

Im Interview: Der stellvertretende Kapitän Quirin 
Keidel, der seine Ausbildung zum Schiffsmecha-
niker bei der BLE machte, und Steffen Nöckel, 
1.�Nautischer Of�zier, der zum „Exzellenten Aus-
bilder 2021“ gewählt wurde. Ebenfalls mit von der 
Partie ist die Auszubildende Linda Breidel.

Eine Ausbildung zur Schiffsmechanikerin. Nichts 
Alltägliches, denke ich mir, wenn ich das mal sacken 
lasse. Frau Breidel, was hat Sie motiviert auf See zu 
fahren und was ist das Schöne – das Besondere an 
diesem Job?

Ich denke vor allem die Abenteuerlust hat mich 
dazu getrieben, schließlich ist es nichts Alltäg-
liches, wie Sie schon sagen. Mir gefällt, dass die 
Ausbildung so abwechslungsreich ist und kaum 
ein Tag dem anderen gleicht. Schließlich deckt 
man als Schiffsmechanikerin von der Brücke bis 
zum Maschinenraum fast alle Arbeitsbereiche ab. 
Am schönsten sind aber vermutlich die Sonnen-
aufgänge auf See und natürlich auch die Sonnen-
untergänge. Auch wenn es etwas kitschig klingen 
mag. Persönlich würde ich mich immer wieder 
für diesen Weg entscheiden. Über eine Sache soll-
te man sich jedoch im Klaren sein: Man ist dann 
und wann mal einige Tage fernab der Heimat.

Vom Auszubildenden zum stellvertretenden Kapi-
tän. Einfacher könnte man eine erfolgreiche Karrie-
re in der Seeschifffahrt nicht zusammenfassen. Herr 
Keidel, Sie haben dafür nicht einmal den Betrieb 
gewechselt. Erzählen Sie uns doch etwas von den 
Aufstiegschancen.

Ich denke vor allem die Abenteuerlust hat mich 
dazu getrieben, schließlich ist es nichts Alltäg-
liches, wie Sie schon sagen. Mir gefällt, dass die 
Ausbildung so abwechslungsreich ist und kaum 
ein Tag dem anderen gleicht. Schließlich deckt 
man als Schiffsmechanikerin von der Brücke bis 
zum Maschinenraum fast alle Arbeitsbereiche ab. 
Am schönsten sind aber vermutlich die Sonnen-
aufgänge auf See und natürlich auch die Sonnen-
untergänge. Auch wenn es etwas kitschig klingen 
mag. Persönlich würde ich mich immer wieder 
für diesen Weg entscheiden. Über eine Sache soll-
te man sich jedoch im Klaren sein: Man ist dann 
und wann mal einige Tage fernab der Heimat.

Vom Auszubildenden zum stellvertretenden Kapi-
tän. Einfacher könnte man eine erfolgreiche Karrie-
re in der Seeschifffahrt nicht zusammenfassen. Herr 
Keidel, Sie haben dafür nicht einmal den Betrieb 
gewechselt. Erzählen Sie uns doch etwas von den 
Aufstiegschancen.

Idealerweise beginnt man, wie ich, im Alter von 
15 Jahren mit einem Schiffspraktikum. Wenn 
man dann Seeluft geschnuppert hat und einem 
die Aufgabengebiete an Bord reizen, kann man ab 
16 Jahren mit der dreijährigen Ausbildung zum 
Schiffsmechaniker beginnen. Diese umfasst eine 
praktische, wie auch schulisch- und überbetrieb-
liche Ausbildung. Einige Reedereien bieten nach 
erfolgreicher Ausbildung den Einsatz als Schiffs-
mechaniker an.

Bei der BLE wird eine Weiterbeschäftigung als 
Matrose oder Maschinenwart angeboten. Alter-
nativ kann man sich auch für ein Studium ent-
scheiden. Hier gibt es die Möglichkeit Maschinen-
technik, Elektrotechnik oder Nautik zu studieren. 
Mit dem Patent in der Tasche fängt man dann im 
jeweiligen Bereich als dritter oder zweiter Of�zier 
an. Im Laufe der Jahre kann man mit entspre-
chender Erfahrung erster Of�ziers werden und in 
einem weiteren und letzten Schritt Kapitän.
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„Das ist ein Job für mich!“ Könnte jetzt jemand 
denken. Aber was sollte man mitbringen? Was muss 
man für eine Persönlichkeit sein, um die Seeschiff-
fahrt für sich zu entdecken und Freude daran zu 
haben? Diese Frage geht an den Ausbilder in unserer 
Runde: Herrn Nöckel.

Aus meiner 19-jährigen Erfahrung bei der BLE 
kann ich sagen, dass die jungen Menschen vor 
allem Lust auf etwas Neues haben sollten. Denn 
eine Prise Abenteuer gehört nach wie vor zur 
Seeschifffahrt. Richtig ist man hier, wenn man die 
Herausforderung mag. Kommunikativ und kol-
legial sollte man sein, denn unsere Bordgemein-
schaft lebt und arbeitet auf begrenztem Raum.

Mit Hierarchien sollte man klarkommen und 
wenn man Pech hat, kann man auch seekrank 
werden. Wichtig für Smart-Phone-Liebhaber ist 
noch, dass wir hier an Bord nicht jeden Tag 4G- 
WLAN haben. Der Job hingegen ist krisensicher. 
Wir tun alles für unsere Azubis, um sie top auszu-
bilden. Ich glaube, man lernt hier auch etwas „fürs 
Leben“.

Viele kommen zu uns, um zu bleiben. Schauen Sie 
sich Frau Breidel an, die in Kürze ihre Ausbildung 
erfolgreich beendet. Danach geht es für sie als 
Matrosin oder Maschinenwart weiter. Gleiches gilt 
für Herrn Keidel, der ehemals als Azubi begonnen 
hat und bald sogar fester Kapitän werden kann.

Meeresschutzgebiete in der Antarktis
Die BLE arbeitet im Auftrag des BMEL zusammen 
mit dem Alfred Wegener-Institut (AWI) in einem 
Forschungsprojekt im Weddellmeer. Hier soll das 
weltweit größte Meeresschutzgebietes entstehen, 
innerhalb dessen etwa Fangmengen überwacht 
oder die Fischerei teilweise gänzlich verboten wer-
den könnten. Das wissenschaftliche Fundament 
dazu liefern Forscher des Alfred-Wegner-Institu-
tes (AWI) mit ihrer Datenerhebung und Auswer-
tung. Der Beitrag der BLE ist es, dieses Fundament 
durch Projektförderung zu ermöglichen. Weitere 
Kooperationspartner sind das Bundesministeri-
um für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 
und Verbraucherschutz (BMUV), das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) 
sowie das Auswärtige Amt (AA). 

Die Bundesregierung setzt sich nachdrücklich 
für die Ausweitung der Meeresschutzgebiete in 
der Antarktis ein und hat einen Vorschlag für ein 
Meereschschutzgebiet (MPA) im Weddellmeer bei 
der Internationalen Kommission zur Erhaltung 
der lebenden Meeresschätze in der Antarktis 
(CCAMLR) vorgelegt. Dieser Vorschlag ist Teil 
 eines repräsentativen Netzwerkes mariner Schutz-
gebiete im Südpolarmeer, für das die CCAMLR, 

der 24 Mitgliedstaaten und die Europäische Union 
angehören, derzeit in einem mehrjährigen Prozess 
die wissenschaftlichen Grundlagen erarbeitet. 
Das Weddellmeer ist eine von insgesamt neun 
Planungsregionen im CCAMLR-Vertragsgebiet des 
gesamten Antarktischen Ozeans. 

EUROPÄISCHER MEERES-  
UND FISCHEREIFONDS (EMFF)

Die BLE ist für die Durchführung von Aufga-
ben des Europäischen Meeres- und Fischerei-
fonds (EMFF) zuständig. Sie leistet Zahlungen 
für ko�nanzierte Projekte hinsichtlich der 
Bundesprioritäten bei der Fischereikontrolle 
und der Erhebung �schereibezogener Daten 
und ist zudem für das EU Rechnungsab-
schlussverfahren verantwortlich. Insgesamt 
wurden von 2014 bis 2021 rund 57,4�Millionen 
Euro zur Ko�nanzierung von Projekten ausge-
zahlt, davon rund 6,1 Millionen Euro im Jahr 
2021. Zudem wurden 2021 die Arbeiten zum 
Aufbau der neuen EU-Förderperiode (2021-
2027) weitergeführt.

Quirin Keidel, Stellvertretender Kapitän.Linda Breidel, Auszubildende. Steffen Nöckel, Ausbilder.
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Strukturwandel in der Ostsee�scherei
Die deutsche Fischerei�otte unterliegt einem 
Schrumpfungsprozess. In den zurückliegenden 
zehn Jahren hat sich die Anzahl der Fahrzeuge 
von über 1.500 auf 1.250 deutlich reduziert. Diese 
Reduktion betrifft vor allem die Kutter�scherei 
der Ostsee, die zu etwa zwei Drittel im Haup-
terwerb und zu einem Drittel im Nebenerwerb 
stattfand.

Der Trend einer stetigen Reduktion zeigte sich für 
beide Seebecken, wobei in der Nordsee mit etwa 
60 ausgeschiedenen Fahrzeugen ein niedrigeres 
absolutes Niveau vorlag als in der Ostsee mit 270. 
Die Anzahl der Hochseefahrzeuge ist um zwei 
gesunken, während die Anzahl der Muschel�-
schereifahrzeuge dagegen im einstelligen Bereich 
konstant geblieben ist. Bei einer Betrachtung der 
Hauptfanggeräte zeigte sich der Rückgang mit 
deutlichem Abstand in der Stellnetz�scherei (etwa 
300) gefolgt von den Baumkurren (etwa 40) und 
den Grundschleppnetzen mit rund 20 Fahrzeu-
gen. Vor allem die Bundesländer Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Holstein (Ost) sind 
damit vom Rückgang betroffen. Die Anzahl der in 
den letzten zehn Jahren ausgeschiedenen Fahr-

zeuge lag hier zu etwa 80 Prozent im Segment der 
Fahrzeuge unter 12 Meter und zu 15 Prozent im 
Segment der Fahrzeuge zwischen 12 und 24 Meter 
Länge.

Unterstützung und Hilfe  
durch Runden Tisch

Die Staatssekretärin im Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft, Silvia Bender, 
hat einen Runden Tisch einberufen, um über die 
kritische Lage der deutschen Ostsee�scherei zu 
beraten. Neben den Landwirtschaftsministerien 
der Küstenländer und Fischereiverbänden ist hier 
auch die BLE vertreten. Es ist der Auftakt eines 
Arbeitsprozesses, der das Ziel hat, Maßnahmen 
zu erarbeiten, um die Ostsee�scherei kurzfristig 
zu unterstützen. Außerdem sollen langfristige 
Perspektiven für den Erhalt einer nachhaltigen 
Fischerei und der �schereilichen Wertschöpfung 
entwickelt werden. Die Rolle der BLE ist hierbei 
die Quotenverteilung im Rahmen des See�sche-
reigesetzes.
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Anzahl der gemeldeten Fischereifahrzeuge in den letzten 10 Jahren

Quelle: BLE, Fischereifahrzeugkartei
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Ländliche Räume

Klima und ländliche Entwicklung –  
die DVS geht voran
Die Themen Klimaschutz und Klimaanpassung 
sind seit Jahren fester Bestandteil der Arbeit der 
Deutschen Vernetzungsstelle ländliche Räume 
(DVS), die in der BLE angesiedelt ist. Sie richten 
sich einerseits an die Akteure aus Land- und 
Forstwirtschaft und dem Naturschutz, anderer-
seits an Akteure der Dorf- und Regionalentwick-
lung. Ein Teil der Veranstaltungen nahm bereits 
die Anforderungen der kommenden Förderperio-
de in den Blick, speziell auch Aspekte der europä-
ischen „Farm-to-Fork-Strategie“ und des überge-
ordneten „New Green Deals“. Von breit angelegten 
Informationsveranstaltungen und Publikationen 
bis zu Workshops.

Die Workshop-Reihe „Aktuelle Themen der Dorf- 
und Regionalentwicklung“ gab Hilfestellung für 
die Arbeit an der Schnittstelle „Green Deal und 
LEADER“. Zu den Themen gehörten: Mobilitäts-

wende, regionale Kreislaufwirtschaft, Energiema-
nagement und energetisches Bauen. Außerdem 
wurden Möglichkeiten diskutiert, praxisnahe 
Forschungsprojekte einzubinden. Konkret geht es 
hierbei um die Einbindung von der Europäischen 
Innovationspartnerschaft (EIP-Agri) – und Loka-
len Aktionsgruppen (LAG) innerhalb der Regio-
nalentwicklung.

Der Workshop „Land unter! Wie können LEADER-
Regionen unterstützen?“ beschäftigte sich aus 
aktuellem Anlass mit Handlungsmöglichkeiten 
der Regionalentwicklung beim Thema Katast-
rophenschutz. Zwei LEADER-Regionen gaben 
Impulse dazu.

Eine Veranstaltung aus der Reihe „Farm-to-Fork“ 
griff die Themen „Klimaschutz, nachhaltige 
Moornutzung, Wertschöpfung und innovative 
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